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Die Etappe verläuft in Richtung Süden, auf halber Höhe der linken Seite des Guadiaro-Tals. Die 
Talseiten sind mit Kork- und Steineichenwäldern sowie Ackerland bedeckt, bis man das Dorf Siete 
Pilas erreicht. Danach geht es in das andere wichtige Tal der Serranía de Ronda, das Genal-Tal, wo uns 
die Route nach Osten führt.

Bis zum Honda-See (auch Florida-See genannt) teilt sich die Etappe den Weg mit dem GR-141, mit 
sanften Steigungen und Gefällen, während zahlreiche Bäche überquert werden. Diese sind allesamt 
Zuflüsse des Guadiaros, von denen einige durchgängig Wasser führen. Das Tal öffnet sich hier deutlich 
und die Dörfer Jimera de Líbar und Cortes de la Frontera liegen auf halber Höhe an gegenüberliegenden 
Hängen, zwischen Bergen und Ackerland. Sobald man die Montes Públicos (dt.: “Öffentliche Bergwälder”) 
von Benadalid und Benalauría erreicht hat, führt ein langer Anstieg hinauf zum Pass Puerto de Benalauría, 
der zwischen den Kalksteinkuppen des Peñon de Benadalid und dem Hügel Loma de la Sierra liegt.

Die Vielzahl an Häusern, Gehöften und Bauernhöfen in diesem zentralen Abschnitt ist auf die 
vielen Quellen und die weitläufigen, für die Landwirtschaft geeigneten Flächen zurückzuführen. Der 
Weg verläuft entlang eines Netzes von Wegen und Pfaden, bis er die Passhöhe erreicht, den höchsten 
Punkt der Etappe. Von hier aus geht es bergab, und die Route verbindet sich wieder mit dem GR 
141.  Nach einem Stück Straße und einem reizvollen Pfad durch Kastanienbäume erreichen wir 
Benalauría. Die Etappe verläuft größtenteils auf abwechslungsreichen Wegen und wiederbelebten 
traditionellen Fußpfaden.

Das Gebiet von Jimera de Líbar erstreckt sich bis zu den Ruinen der Venta Alfacara (km 4.7), wo wir 
erste Walnussbäume sehen. Man wandert weiter in das Gebiet von Benadalid und nachdem wir den 
kleinen See passiert haben, weist uns ein Drahtzaun den Weg in das Gemeindegebiet von Benalauría, 
etwa bei Kilometer 8. Ein Anstieg bringt uns dann hinauf nach Siete Pilas. Abgesehen von einem Stück 
entlang der Gemeindegrenzen auf dem Weg zum Pass, bleiben wir bis zum Ende innerhalb von Benalauría.

190

DIE ETAPPE IN KÜRZE

26E t a p p e
JIMERA DE LÍBAR
• BENALAURÍA

Die Berge von Líbar hinter dem Florida-See
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• Straßenverkehr am Anfang und Ende der Etappe

4 h 30 min. 14.7 km 805 m 635 m Linear

0.6 km 10.5 km 3.6 km

Jimera de Líbar (S) (510 m) Benalauría (Z) (680 m)

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 2 3 4 5
1 2 3 4 5

1 Jimera de Líbar 296630 4058400 510 m Km 0,0

2 Arroyo de Atajate 295770 4058000 430 m Km 1,0

3 Cjo de la Dehesa 294935 4057850 450 m Km 2,1

4 Arroyo Judío 294290 4056785 415 m Km 3,5

5 Arroyo de la Alfacara 293940 4055520 425 m Km 5,1

6 Arroyo de la Fuensanta 293675 4055050 390 m Km 5,8

7 Laguna Florida 293510 4053825 440 m Km 7,4

8 Siete Pilas 293660 4052700 575 m Km 9,0

9 Fuentezuela 295805 4052740 935 m Km 11,8

10 Puerto de Benalauría 296095 4052760 1005 m Km 12,2

11 Cruce A-369 296700 4052360 820 m Km 13,5

12 Benalauría Centro 297720 4052260 680 m Km 14,7

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

/ /

W E G P U N K T X Y HÖHE ENTFERNUNG

Zu Fuß

Jimera de Líbar - Cortes de la Frontera, Anschluss am Anfang und bei km 7.4

Cañada del Real Tesoro – Benalauría, Übereinstimmung ab km 9

Gran Senda der Serranía de Ronda, Übereinstimmung am Anfang und Ende der Etappe

Atajate – Jimera de Líbar y Ruta de Fray Leopoldo, Anschluss am AnfangPR-A 258 

PR A-255 

PR A-237 

GR-141

Gefahrenpo-
tential

Navigation

Schwierigkeit 
des Geländes
Konditioneller 
Anspruch
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führt zum Bach El Paliche (auch La Vega genannt), dessen 
steiler Flusslauf mit Gestrüpp bedeckt ist.

Die Honda- oder Florida-See (km 7.4) ist ein kleines 
Gewässer, das nur wenige Meter vom Hauptweg entfernt 
liegt und im Sommer oft austrocknet. Von hier zweigt 
der PR-A 255 sowie ein Abschnitt des GR 141 ab, der 
zur Estación de Cortes führt.

Bergauf geht es weiter durch das Dehesa-Land von 
Benadalid und Benalauría, in dem sich auf mehreren 
hundert Hektar Stein- und Zenneichen tummeln. Immer 
noch in Richtung Süden, passieren wir den Bach El 
Peñoncillo (auch La Bovedilla genannt) und verlassen 
den Hauptweg, der zur Sierra hinaufführt, indem wir 
nach rechts abbiegen.

Im Dorf Siete Pilas angekommen, erwartet uns ein 
weitläufiges Gelände (km 9) mit der ländlichen Schule 
und kleinen Kapelle des Bischofs Herrero Oria, die auch 
heute noch genutzt wird. Der Weg macht eine scharfe 
Kurve, trennt sich vom GR-141, wechselt die Richtung 
nach Osten und führt zunächst am Brunnen von Siete 
Pilas vorbei. Dann nimmt er einen der traditionellen 
Wege, die die verstreuten Häuser miteinander verbinden.

Der Weg Camino de Benalauría führt von Siete Pilas 
aus bergauf, parallel zu einem Entwässerungskanal, der 

weiter oben verrohrt ist und Wasser aus Fuensanta führt. 
Gelegentlich trifft er auf andere Wege, aber im Allgemeinen 
verläuft er durch Brachland. Beim Cortijo Maja überquert 
man einen weiteren Weg und nimmt dann den letzten 
langen Anstieg auf einem Nebenweg auf sich, der zu 
einem Steinbruch und einigen Wasserbohrlöchern führt.

Der Gebirgspass liegt zwischen dem Kiefernwald 
des Benadalid-Felsens und dem Steineichenwald 
von La Cancha auf der rechten Seite, der bereits zu 
Benalauría gehört. Vom Benalauría-Pass (km 12.2) 
aus kann man auf das Guadiaro-Tal im Westen und das 
Genal-Tal im Osten blicken. Auf der linken Seite gibt es 
eine Abzweigung zu den Klettersteigen und -routen am 
steilen Tajo de los Aviones, aber der Betonweg führt uns 
durch Steineichen hinunter, bis er wieder auf den GR 
141 trifft. Zusammen überqueren sie die Straße nach 

Algeciras, gehen ein paar Meter auf der 
MA-8306 hinunter und steigen auf einem 
von Häusern und Kastanienbäumen 
gesäumten Weg wieder an. Wenn wir 
den Pass erreichen, geht es geradeaus 
wieder bergab. Der Weg wird zu einem 
Waldweg und nach einem etwas steilen 
Stück, in dem sich die Landschaft öffnet, 
erreichen wir das hübsche Dorf Benalauría, 
wo die Etappe endet. 

Wir verlassen Jimera auf der Hauptstraße in 
Richtung Atajate und biegen sofort nach rechts auf 
einen asphaltierten Weg ab, der Carril de la Dehesa heißt. 
Danach biegt man von diesem auf einen gepflasterten, 
alten Pfad ab, der von Steineichen gesäumt wird. Nach 
einem Kilometer vom Startpunkt aus und in der Nähe 
des Baches Atajate mündet dieser Pfad wieder auf 
den vorherigen, asphaltierten Weg. Durch ein Gatter 
gelangen wir in das Areal des Monte Público namens 
La Dehesa und dessen traditionelles Weideland aus 
Korkeichen sowie Steineichen und Zenneichen. Dieses 
Land gehört der Stadtverwaltung von Jimera de Líbar. 
Hinter dem Gatter befindet sich ein Rastplatz und von 
einer scharfen Kurve aus haben wir einen wunderbaren 
Ausblick nach Norden und Osten und können Jimara 
de Líbar sowie die Berge der Sierra del Palo sehen. Ein 
Stück weiter passieren wir einige kleine Lagerhallen 
auf der linken Seite und gelangen zur Viehfarm von 
La Dehesa, den angrenzenden Rastplatz sowie den 
eingezäunten und renaturierten See. Letzterer ist ein 
sehr wichtiger Ort für Amphibien.

Ein Abschnitt durch Korkeichen bringt uns zu 
den Ruinen des Bauernhofs El Pastor auf der rechten 
Seite und wir gehen hinunter zum Judío-Bach (km 
3.5). Diesen überquert man, um das gleichnamige 

Landhaus zu erreichen, während man die Richtung 
von Südwesten nach Süden ändert.

Man kommt dann in ein viel offeneres Gebiet mit 
lehmigen Böden, und auf dem aufwärts führenden 
Pfad stößt man auf etliche Tore, die nach dem Öffnen 
auch wieder geschlossen werden müssen, damit keine 
Tiere entkommen.  Auf der rechten Seite liegt das 
Landhaus Bernardito mit seinen Eukalyptusbäumen, 
während vor uns die weite Landschaft der Sierra 
Blanquilla sowie der Ort Cortes de la Frontera liegt. 
Auf dem Hügel, an dem der Walnusshain beginnt, 
stand früher das alte Gasthaus La Alfacara, das heute 
nur noch ein Trümmerhaufen ist. Der Weg durch den 
oberen Teil des Anwesens führt in die Nähe eines 
Bewässerungsteichs, steigt dann ab und mündet 
in einen weiteren Wanderweg. Die Vegetation geht 
nun in eine mediterrane Strauchlandschaft über und 
ein Drahtzaun auf der rechten Seite trennt uns von 
einigen Bauernhöfen. Wir passieren einen Dreschplatz 
kurz vor den Kurven, die, umgeben von verschlun-
genen Sträuchern, zum Bach La Alfacara und einem 
Wasserspeicher (km 5.1) führen.

Der Weg führt ein wenig bergab und überquert 
auf der Höhe des Cortijo Nuevo, der einen Turm hat, 
den Bach La Fuensanta (km 5.8). Wir befinden uns 
nun am tiefsten Punkt der gesamten Route. Dann 
geht es durch einen schönen Steineichenbestand 
bergauf. Rechts befindet sich das Landhaus Lobato, 
dessen dunkle Lehm-Böden typisch für den Süden 
Spaniens sind.

Die Landschaft öffnet sich wieder, teilweise durch 
Haine mit (wilden) Oliven, teilweise durch Felder oder 
Buschland. Der Weg folgt den Viehpfaden dieses 
Farmlandes, auf dem wir weiterhin die Tore öffnen und 
schließen müssen, und führt an einigen Bienenstöcken 
am Anwesen Los Capitanes vorbei. Ein leichter Abstieg 
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Der Weg mit Cortes de la Frontera in der Ferne

W E G B E S C H R E I B U N G

Zwischen Bujeo-Böden und 
mediterranem Bergland 

 bis zum km 7.4

Die Sierras de Almargen und del Espino  
 bis zum Etappenende 

Die Dehesas von Benadalid und 
Benalauría und das Dorf Siete Pilas  

 bis zum km 9

Die Dehesa-Weiden von Jimera 
de Líbar  

 bis zum km 3.5

Ein matschiger Abschnitt im Dehesa-Land von Jimera de Líbar

Der schroffe Tajo de los Aviones vom Benalauría Pass aus
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